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Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, Ursula Sowa, Jürgen 
Mistol, Patrick Friedl, Christian Hierneis, Ludwig Hartmann, Claudia Köhler, 
Verena Osgyan, Tim Pargent, Stephanie Schuhknecht, Dr. Markus Büchler, 
Barbara Fuchs, Mia Goller, Paul Knoblach, Martin Stümpfig, Laura Weber und 
Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Wassersensibles Planen und Bauen in Bayern: Schwammstadtprinzip und  
grün-blaue Infrastruktur in Bayerns Städte und Gemeinden bringen 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, 

─ Kommunen verbindlich zu verpflichten, bei der Überplanung öffentlicher Flächen – 
Straßenräume, Parkplätze, Schulhöfe, Plätze – Maßnahmen der grün-blauen Infra-
struktur vorrangig zu prüfen und zu integrieren, darunter Baumpflanzungen mit aus-
reichendem Wurzelraum und Wasserversorgung, Versickerungsmulden, begrünte 
Rinnen und wasserdurchlässige Beläge. 

─ die Entsiegelung von Flächen im öffentlichen Raum mit einem eigenen Landespro-
gramm voranzutreiben und Kommunen bei der Identifikation und Priorisierung von 
Entsiegelungspotenzialen durch ein kostenloses Beratungsangebot zu unterstüt-
zen. 

─ die Synergieeffekte einer multifunktionalen Flächennutzung konsequent zu nutzen: 
Flächen, die Wasser zurückhalten, sollen gleichzeitig der Erholung, der Biodiversi-
tät und – wo geeignet – der Energiegewinnung dienen; entsprechende Planungs-
leitfäden und Förderbedingungen sind darauf auszurichten. 

─ private Eigentümerinnen und Eigentümer durch Informationskampagnen und nied-
rigschwellige Beratungsangebote – insbesondere durch die bestehende Beratungs-
stelle Nachhaltigkeit und Energieeffizienz (BEN) der Bayerischen Architektenkam-
mer – über die Möglichkeiten wassersensiblen Bauens zu informieren, darunter 
Gründächer, Fassadenbegrünung, Zisternen und entsiegelte Vorgärten. 

 

 

Begründung: 

Das Schwammstadtprinzip kann nur dann seine volle Wirkung entfalten, wenn es nicht 
auf Einzelgebäude beschränkt bleibt, sondern auf Quartiersebene und im öffentlichen 
Raum konsequent umgesetzt wird. Straßen und Plätze sind in vielen bayerischen Städ-
ten heute vollständig versiegelt und verstärken damit Hitze und Überflutungsrisiken. 
Stadtbäume leisten pro Tag bis zu 500 Liter Wasserverdunstung und sind damit einer 
der wirksamsten natürlichen Kühlmechanismen – vorausgesetzt, sie werden wasser-
sensibel gepflanzt und versorgt. 
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Diese Forderungen werden ausdrücklich unterstützt von der Verbändekooperation 
„Wassersensibles Planen und Bauen“, bestehend aus: 

─ DWA-Landesverband Bayern (Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwas-
ser und Abfall), 

─ Bayerische Architektenkammer, 

─ Bayerischer Handwerkstag, 

─ Bayerische Ingenieurekammer-Bau. 

Die Verbändekooperation betont ausdrücklich, dass Synergieeffekte multifunktionaler 
Flächennutzung genutzt werden müssen: Zwischen Wassermanagement, Biodiversität, 
Erholungsflächen und erneuerbaren Energien bestehen erhebliche Überschneidungen, 
die planerisch systematisch erschlossen werden sollten. Flächen, die heute als reine 
Retentionsbecken geplant werden, können gleichzeitig Biotope, Spiel- und Erholungs-
flächen sein und damit auch politisch leichter durchsetzbar. 

Die Beratungsstelle BEN der Bayerischen Architektenkammer ist bereits erfolgreich tä-
tig und bietet Kommunen kostenlose Beratung an. Eine Ausweitung dieses Angebots 
auf den Bereich wassersensibles Bauen und eine stärkere Bewerbung beim Handwerk 
und bei Privateigentümerinnen und -eigentümern würde die Breitenwirkung deutlich er-
höhen. 

 

 


